
Êóðñ 4, óðîê 4: Herr von Ribbeck auf Ribbek ...

Âåäóùèé

Äîðîãèå ðàäèîñëóøàòåëè! Ñåãîäíÿ Âû

óñëûøèòå 4-ûé óðîê 4-îé ÷àñòè ðàäèî-

êóðñà. Íà ïðîøëîì çàíÿòèè Àíäðåàñ â

ñâî¸ì ðåïîðòàæå ïðåäñòàâèë íàì

ôåäåðàëüíóþ çåìëþ Áðàíäåíáóðã, ñ

èäèëëè÷åñêîé - ìåñòàìè - ïðèðîäîé.

Andreas
Schön ist es hier - richtig idyllisch.

Âåäóùèé

Íàø ñåãîäíÿøíèé óðîê ïî èçâåñòíîìó

ñòèõîòâîðåíèþ ïèñàòåëÿ è ïîýòà 19-ãî

âåêà Òåîäîðà Ôîíòàíå íàçûâàåòñÿ "Herr

von Ribbeck auf Ribbeck" ("Ãîñïîäèí ôîí

Ðèááåê èç Ðèááåêà"). Ìû ïîçíàêîìèì

Âàñ ñ èñòîðèåé ñòàðèêà ôîí Ðèááåêà,

æèâøåãî â áðàíäåíáóðãñêîé äåðåâíå

Ðèááåê. Îí î÷åíü ëþáèë äåðåâåíñêèõ

ðåáÿòèøåê. Îñåíüþ îí óãîùàë èõ ãðóøà-

ìè (Birnen) èç ñâîåãî ñàäà. Êîãäà åìó

íàñòàëà ïîðà óìèðàòü (sterben), îí ñòàë

äóìàòü î òîì, êòî ïîñëå åãî ñìåðòè áóäåò

óãîùàòü äåòåé ãðóøàìè. Ó ýòîãî ÷åëîâåêà

áûë ñûí (Sohn), íî âñå çíàëè, ÷òî îí

æàäíûé (geizig). È â òå äàâíûå âðåìåíà è

ñåé÷àñ â Ðèááåêå ãîâîðÿò íà íèæíå-

íåìåöêîì äèàëåêòå. Ýòî çâó÷èò òàê:

Andreas
Junge, wiste 'ne Beer?

Âåäóùèé

Íà ëèòåðàòóðíîì íåìåöêîì: "Junge, willst

du eine Birne?" (Ìàëü÷èê, õî÷åøü ãðóøó?)

È åù¸ ïðèìåð:

Andreas
Lütt Dirn, kumm man röwer, ick gew di'ne Birn.



Âåäóùèé

Íà ëèòåðàòóðíîì ÿçûêå: "Mädchen, komm

mal rüber, ich gebe dir eine Birne" (Äåâî÷êà,

ïîäîéäè, ÿ äàì òåáå ãðóøó). Ïîñëóøàéòå

èñòîðèþ, êîòîðàÿ ëåãëà â îñíîâó ñòèõî-

òâîðåíèÿ Ôîíòàíå:

Ex
Und die Menschen in Brandenburg?

Wie sind die?

Andreas
Du hast ja gehört, daß es in Brandenburg

schon immer viele Bauern gab. Und die

liebten ihr Land - und die Menschen.

Und von einem Menschen gibt es eine

berühmte Geschichte.

Ex
Eine Koboldgeschichte?

Andreas
Aber nein, Ex. Es ist die Geschichte von einem

Mann - der liebte die armen Kinder besonders.

Jedes Jahr, im Herbst, schenkte er ihnen die

Birnen von seinem Birnbaum.

Wenn er ein Mädchen sah sagte er: "Lütt Dirn,

kumm man röwer, ick hebb 'ne Birn."

Wenn er einen Jungen sah, fragte er:

"Junge, wiste 'ne Beer?"

Das machte er Jahr für Jahr. Eines Tages

spürte der alte Mann, daß er bald sterben

wird. Er dachte an die Kinder: Wer sollte

ihnen Birnen schenken, wenn er tot war?

Ex
Wieso? Hatte er denn keine Kinder?

Andreas
Doch, Ex - er hatte einen Sohn, aber der

war sehr geizig. Da hatte der alte Mann

eine Idee...

Âåäóùèé

Åù¸ ðàç ïîäðîáíî ðàçáåð¸ì ýòîò òåêñò.

Àíäðåàñ ãîâîðèò, ÷òî êðåñòüÿíå ëþáèëè

ñâîþ çåìëþ (ihr Land) è ëþäåé.

Andreas
Und die liebten ihr Land - und die Menschen.

Âåäóùèé



Îá îäíîì èç ñåëüñêèõ æèòåëåé Àíäðåàñ

õî÷åò ðàññêàçàòü èñòîðèþ. Ñëîâî

"èñòîðèÿ" (Geschichte) íðàâèòñÿ Ýêñ, îíà

êàê âñåãäà äóìàåò î ñâî¸ì: "Èñòîðèþ î

êîáîëüòàõ?"

Ex
Eine Koboldgeschichte?

Âåäóùèé

Àíäðåàñ å¸ ðàçî÷àðîâûâàåò: "Äà íåò æå,

Ýêñ. Ýòî èñòîðèÿ îá îäíîì ÷åëîâåêå. Îí

îñîáåííî ëþáèë áåäíûõ äåòåé."

Andreas
Aber nein, Ex. Es ist die Geschichte von einem

Mann - der liebte die armen Kinder besonders.

Âåäóùèé

Êàæäûé ãîä îñåíüþ îí äàðèë (schenkte)

èì ãðóøè ñî ñâîåãî äåðåâà.

Andreas
Jedes Jahr, im Herbst, schenkte er ihnen

die Birnen von seinem Birnbaum.

Âåäóùèé

Ñòàðèê íàáèâàë ãðóøàìè ñâîè êàðìàíû

è, çàâèäåâ â äåðåâíå äåâî÷êó, ãîâîðèë:

"Äåâî÷êà, ïîäîéäè-êà, ó ìåíÿ åñòü

ãðóøà."

Andreas
Wenn er ein Mädchen sah, sagte er:

"Lütt Dirn, kumm man röwer, ick heb 'ne Birn."

Âåäóùèé

À âñòðåòèâ ìàëü÷èêà, îí ãîâîðèë:

"Ìàëü÷èê, õî÷åøü ãðóøó?"

Andreas
Wenn er einen Jungen sah, fragte er:

"Junge, wiste 'ne Beer?"

Âåäóùèé

Àíäðåàñ ïðîäîëæàåò ñâîé ðàññêàç:

"Îäíàæäû ñòàðèê ïî÷óâñòâîâàë, ÷òî

ñêîðî óìð¸ò."

Andreas
Eines Tages spürte der alte Mann,

daß er bald sterben wird.

Âåäóùèé



Îí âñïîìíèë î äåòÿõ: êòî áóäåò äàðèòü

èì ãðóøè, êîãäà îí áóäåò ì¸ðòâ (tot)?

Andreas
Er dachte an die Kinder: Wer sollte ihnen

Birnen schenken, wenn er tot war?

Âåäóùèé

Ó ñòàðèêà áûë ñûí, íî îí áûë î÷åíü

æàäíûì (geizig).

Andreas
Er hatte einen Sohn, aber der war sehr geizig.

Âåäóùèé

È òîãäà ñòàðèêó ïðèøëà â ãîëîâó îäíà

èäåÿ.

Andreas
Da hatte der alte Mann eine Idee.

Âåäóùèé

Èäåÿ áûëà ïðîñòîé è ðàçóìíîé. Îí

ïîïðîñèë ïîëîæèòü åìó â ìîãèëó (Grab)

ãðóøó. À ñïóñòÿ íåñêîëüêî ëåò ... Äàëüøå

Âû, êîíå÷íî, óæå äîãàäûâàåòåñü ... Íî

ïîñëóøàéòå è ïðîâåðüòå, ïðàâèëüíà ëè

Âàøà äîãàäêà ...

Andreas
Kurz vor seinem Tod sagte der alte Mann:

"Wenn ich sterbe, legt mir eine Birne in

mein Grab." Gesagt, getan. Der alte Mann starb

und die Kinder waren sehr traurig. Niemand

schenkte ihnen mehr eine Birne. Plötzlich, nach

drei Jahren, sah man einen kleinen Zweig über

dem Grab. Und nach vielen, vielen Jahren

wuchs ein wunderschöner großer Birnbaum

über dem Grab. Wenn ein Junge vorbeikommt,

so flüstert der Birnbaum: "Junge, wiste 'ne Beer?"

Wenn ein Mädchen vorbeikommt, so flüstert

der Baum: "Lütt Dirn, kumm man röwer,

ick gew di 'ne Birn."

Ex
Ist das wahr?

Andreas
Das ist ein Gedicht, Ex, und eine

wahre Geschichte!

Âåäóùèé

Âû äîãàäûâàëèñü, ÷òî âñ¸ òàê è êîí-



÷èòñÿ? Èç ñåìåíè ãðóøè íà ìîãèëå

ñòàðèêà âûðîñëî íîâîå ãðóøåâîå äåðåâî.

Ðàçáåð¸ì ýòîò òåêñò ïîäðîáíåå. Íåçà-

äîëãî äî ñìåðòè ñòàðèê ïðîñèò: "Êîãäà ÿ

óìðó, ïîëîæèòå ìíå â ìîãèëó ãðóøó."

Andreas
Wenn ich sterbe, legt mir eine Birne in

mein Grab.

Âåäóùèé

Åãî ïîæåëàíèå áûëî èñïîëíåíî.

"Ñêàçàíî - ñäåëàíî."

Andreas
Gesagt, getan.

Âåäóùèé

Ñòàðèê óìåð, è äåòè áûëè î÷åíü

îïå÷àëåíû.

Andreas
Der alte Mann starb und die Kinder waren

sehr traurig.

Âåäóùèé

Íî îêàçàëîñü, ÷òî ñòàðèê ïîçàáîòèëñÿ î

íèõ. Âäðóã, ñïóñòÿ òðè ãîäà, ëþäè

óâèäåëè íà ìîãèëå ìàëåíüêóþ âåòî÷êó.

Andreas
Plötzlich, nach drei Jahren, sah man einen

kleinen Zweig über dem Grab.

Âåäóùèé

À ÷åðåç ìíîãî ëåò òàì âûðîñëî áîëüøîå

ãðóøåâîå äåðåâî.

Andreas
Und nach vielen, vielen Jahren wuchs ein

wunderschöner großer Birnbaum über

dem Grab.

Âåäóùèé

Êîãäà ìèìî äåðåâà ïðîõîäÿò äåòè, îíî

øåï÷åò ñëîâà, êîòîðûå êîãäà-òî ãîâîðèë

ñòàðèê:

Andreas
Wenn ein Junge vorbeikommt, so flüstert

der Birnbaum: "Junge, wiste 'ne Beer?"

Wenn ein Mädchen vorbeikommt,

so flüstert der Birnbaum: "Lütt Dirn,

kumm man röwer, ick gew di 'ne Birn."



Âåäóùèé

Ýêñ íå çíàåò, âåðèòü ëè ýòîé èñòîðèè.

Àíäðåàñ îáúÿñíÿåò, ÷òî ýòî ñòèõîòâîðå-

íèå, íî èñòîðèÿ áûëà íà ñàìîì äåëå.

Ex
Ist das wahr?

Andreas
Das ist ein Gedicht, Ex, und eine

wahre Geschichte!

Âåäóùèé

Ýòî ãðóøåâîå äåðåâî íå ñîõðàíèëîñü äî

íàøèõ äíåé, íî îò íåãî îñòàëñÿ òðåñíóâ-

øèé ñòâîë. Î í¸ì - íà ñëåäóþùåì çàíÿ-

òèè. À òåïåðü çàéì¸ìñÿ ïðèäàòî÷íûìè

ïðåäëîæåíèÿìè âðåìåíè ñ ñîþçîì

"wenn". Ñ ñîþçà "wenn" (êîãäà)

íà÷èíàåòñÿ ïðè-äàòî÷íîå ïðåäëîæåíèå

âðåìåíè, êîòîðîå ìîæåò ñòîÿòü è ïåðåä

ãëàâíûì. Íàïðèìåð:

Sprecherin
Wenn er einen Jungen sah, fragte er: ...

Âåäóùèé

Ó ïðèäàòî÷íûõ ïðåäëîæåíèé âðåìåíè ñ

ñîþçîì "wenn" ãëàãîë ñòîèò â òîì æå

âðåìåíè, ÷òî è â ãëàâíîì. Ýòè ïðåäëîæå-

íèÿ ìîæíî ñîåäèíèòü è ñîþçîì "und".

Sprecher
Er sah einen Jungen und fragte ihn: ...

Âåäóùèé

Åñëè ãëàãîëû â ñëîæíîì ïðåäëîæåíèè ñ

"wenn" ñòîÿò â ïðåòåðèòå, ýòî îçíà÷àåò,

÷òî äåéñòâèå ìíîãîêðàòíî ïîâòîðÿåòñÿ.

Òî åñòü, "êàæäûé ðàç, êîãäà âèäåë

ìàëü÷èêà, îí ñïðàøèâàë ..."

Sprecherin
Wenn er einen Jungen sah, fragte er: ...

Wenn er ein Mädchen sah, fragte er: ...

Âåäóùèé

Êàê ìû óæå ãîâîðèëè â íà÷àëå óðîêà,

èñòîðèÿ, ðàñêàçàííàÿ Àíäðåàñîì, ëåãëà â

îñíîâó ñòèõîòâîðåíèÿ Òåîäîðà Ôîíòàíå,

óðîæåíöà çåìëè Áðàíäåíáóðã, î÷åíü

ìíîãî î íåé íàïèñàâøåãî. Ñåãîäíÿ â



çàâåðøåíèå óðîêà ìû ïîñëóøàåì íå

ïîâòîðåíèå òåêñòîâ, à ñòèõîòâîðåíèå

Òåîäîðà Ôîíòàíå, êîòîðîå îí íàïèñàë â

1889-îì ãîäó. Ñðàçó ïðåäóïðåæäàåì:

íåêîòîðûå ñëîâà Âû íå ïîéì¸òå, íî ïóñòü

Âàñ ýòî íå ñìóùàåò. Óñòðîéòåñü

ïîóäîáíåå è ñëóøàéòå âíèìàòåëüíî:

Herr von Ribbeck auf Ribbeck
im Havelland
Herr von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland,

Ein Birnbaum in seinem Garten stand,

Und kam die goldene Herbstzeit

Und die Birnen leuchteten weit und breit,

Da stopfte, wenn's Mittag vom Turme scholl,

Der von Ribbeck sich beide Taschen voll,

Und kam in Pantinen ein Junge daher,

So rief er: "Junge, wiste 'ne Beer?"

Und kam ein Mädel, so rief er: "Lütt Dirn,

kumm man röwer, ick hebb 'ne Birn."

So ging es viele Jahre, bis lobesam

Der von Ribbeck auf Ribbeck zu sterben kam.

Er fühlte sein Ende, 's war Herbsteszeit,

Wieder lachten die Birnen weit und breit;

Da sagte von Ribbeck: "Ich scheide nun ab,

Legt mir eine Birne mit ins Grab."

Und drei Tage darauf, aus dem Doppeldachhaus,

Trugen von Ribbeck sie hinaus,

Alle Bauern und Büdner mit Feiergesicht

sangen "Jesus, meine Zuversicht",

und die Kinder klagten, das Herze schwer:

"He is dod nu. Wer giwt uns nu 'ne Beer?"

So klagten die Kinder. Das war nicht recht.

Ach, sie kannten den alten Ribbeck schlecht;

Der neue freilich, der knausert und spart,

Hält Park und Birnbaum strenge verwahrt.

Aber der alte, vorahnend schon

Und voll Mißtrauen gegen den eigenen Sohn,

Der wußte genau, was damals er tat,

Als um eine Birne ins Grab er bat,

Und im dritten Jahr aus dem stillen Haus

Ein Birnbaumsprößling sproßt heraus.



Und die Jahre gehen wohl auf und ab,

Längst wölbt sich ein Birnbaum über dem Grab,

Und in der goldenen Herbstzeit

Leuchtet's wieder weit und breit,

Und kommt ein Junge übern Kirchhof her,

So flüstert's im Baume: "Wiste 'ne Beer?"

Und kommt ein Mädel, so flüstert's "Lütt Dirn,

Kumm man röwer, ick gew di 'ne Birn."

So spendet Segen noch immer die Hand

Des von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland.

Âåäóùèé

Íà ðîäèíó ôîí Ðèááåêà â Õàôåëüëàíä

Àíäðåàñ ñ Ýêñ è îòïðàâÿòñÿ íà íàøåì

ñëåäóþùåì çàíÿòèè. À ïîêà - äî âñòðå÷è

â ýôèðå!


